
FÜ DIE PRAXIS DER „SCH  N»
DIie beste Art, chulkinder 1n der Liturgie heimisch machen und ihnen

den Sinn der Freude (‚Ott und seinem 1enst e  ZeISEN, i1st das Ineinander
VO  w} Lehre und Praxis. DIe liıturgische Katechese coll sowohl VO  a} den oll-
zugen des Alltags her, als auch 4USs dem biblischen, sakramentalen Bereich
schöpfend, den Kindern ZU Glauben den 1n Wort und Zeichen wirkenden
errn und ZUTLT erlehbten Verbundenheit mi1t der 1n dieser Versammlung sich
ereignenden Kirche verhelten
el dürten die Kinder icht durch eiıne VO  - komplizierten Ab-

läufen und disparaten edanken übertitordert werden, die Aufeinanderfolge
der Lese-, Lied- und Gebetstexte mu{ straff, klar und intach se1in, der Wort-
laut muß für Kinder faßbar se1in. Dazu ist sehr empfehlen: Geiger-Haberl,
Wortgottesdienst für Kinder, Pteifter ünchen; das Buch nthält Lesungen,
Gebete, Fürbitten und Präfationen das Jahr hindurch; der Vertasser dieses Be1-
trages egte in und Liturgie 5/1968, 297—300 drei Modelle für Eucha-
ristiegebete der Kinder VOTL.

Be1 Kindergottesdiensten sSind Durchschaubarkeit, Kürze und tätıge aiußere
Teilnahmemöglichkeit VO  w} besonderer Bedeutung. Die Kinder sollen schon bei
der Erstellung des Meisprogramms oder eines Wortgottesdienstes mitwirken
können: durch Auswahl der Lesungen und ihren Vortrag; durch Erarbeiten
der Lieder und Antiphonen; durch freies Formulieren der (dann chriftlich
nxierten] Gebete und Fürbitten; durch „dramatisches“ Iun mit dem VOr-
steher (Händeheben und -reichen, Bereitung des Tisches und der aben; An-
teilnhnahme Predigtgespräch

Massengottesdienste sind 1LLUTI 1ne Notlösung; icht 1UT 1n der a SOMN-
dern auch für größere andschulen sind die Klassenfeiern 1m allgemeinen die
bessere Lösung, ob S1e 1U 1n einer Kapelle, dem Festsaal der Schule oder
auch 1 vertrauten Klassenzimmer gefeiert werden. DiIie Klassengemeinschaft
ist der normale SCHUulS! Lebensraum der Kinder, 1n ihrem Schofß soll auch
die Eucharistie (an Wochentagen natürlich!) vollzogen werden.
Wie können diesen Rahmen Schulbeichte un -kxommunion eingebaut
werden? Ane gyute Möglichkeit ist CS, den Wortgottesdienst der Messe als
gemeinschaftliche ulstejer gestalten, die folgendermaßen verlaufen könnte:

Eingangslied ema Vertrauen, ehnsucht, Ruft Erbarmen).
Besinnung und freigeformtes Bitte Versöhnung mit (3Oft
durch Christus]).
Kurze Lesung Z passende Episode 4a4Uus dem en Testament).
e1le eines Bußpsalms mit Kehrvers für die Kinder.
Evangelium Jesus als Heiland der Sünder äOX WD ND Predigtgespräch ZUT Gewissenserforschung, die in Fürbitten mündet, in
welchen die Motive der eue und des OTrISatzes aufscheinen.
Privates Bekenntnis VOT dem Priester, oder bei den Kleineren verkürztes
Confiteor, nachher gibt der Priester für alle gemeinsam die Absolution
und leitet die Kinder R  — anksagung für die verzeihende uld
Gottes, die U:  N 1m Bufßsakrament ftenbar wurde.
Gabenbereitung, Gabengebet, Präfation (mit aktuellem Mittelteil als
Einschub) Heiliglied, passender Kanon mit der Möglichkeit VO  w Akkla-
mationen für die Kinder, Vaterunser mit Doxologie.
Zum ZNUS De1l Brechung, Händereichen, Friedenswunsch, dann Mahl-
sans mit salm und kurzem Kehrvers, Schlußgebet, Segen und Ent-
lassung.
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Es 1st in sich. klar, da{fß die 3581 Fassungskraft durch eine voll entfal-
tetfe Feiergestalt der Messe überiordert 1st. Aus psychologischen und pädago-
gischen Gründen lassen sich deshalb manche Vereintfachungen beim Verlauf
der Feier rechtfertigen. Besonders 1n der sind die me1ılsten Kinder 1n ihrer
Liturgiefähigkeit „unterentwickelt“ und stehen der üblichen Medigestalt hilflos
gegenüber, weil ihnen nfolge chwacher Sonntagsprax1s die Gelegenheit dazu
© 1n den Vollzug eingeübt werden. Eben das mMuUu: die chulmesse
eisten.

alzburg Rafael Kleiner (SB

NGE DEN
EUCHARISTISCHEN OC  5E

Es ist icht leicht für einen; der ıcht 1n der liturgischen Tradition der 10M.-
kath Kirche aufgewa  sen 1st oder S1e Z Gegenstand besonderen Studiums
gemacht hat, sich Neuerungen in der öm.-kath Liturgie außern. Er steht
iın der Getahr €es sel1ner eigenen, vertrauten, mehr oder weniger guten
Tradition INessch oder einem Wortlaut, der ihm aus irgendwelchen
Gründen ieh ist. Anderseits INas doch weniı1ger efangen seın So mögen
diese Bemerkungen mit Nachsicht aufgenommen werden und als e1in Versuch
4a4Uus der Verantwortung, die die verschiedenen Zweige der hristenheit für e1in-
ander

Die Au{fgabe 1st dadurch erschwert, daß jede liturgische Gestaltung NOT-
wendigerweise CNg verknüp 1st mit dem Inhalt, dieser aber wieder mit den
ogmatischen Anschauungen, auf denen ruht. Es annn aber icht Zweck
dieser Bemerkungen se1N, ıne dogmatische Auseinandersetzung beginnen,

der der Vertfasser Sarl iıcht gerüste ware. ETr möchte 1U ungefähr seinen
Standpunkt teststellen, 6S 1sSt der eines lutheris  en Christen, der seine Ver-
pflichtung auf das Konkordienbuch Nns nehmen möchte, aber icht unbedin,:
bei den Bekenntnissen der Reformationszeit stehen bleiben will, der Bruder-
schaft 1n der Kirche sucht und Gemeinschaft mi1t Christen anderer Kontes-
S10NeNn.

Von diesem Standpunkt aus älßt sich den Eucharistischen Ho  -
gebeten doch ein1ıges OLA  J zunächst einmal das, dafß ihr Gesamteindruck durch:
A2Us ertreulich 1st. Es scheint miIr, dafß s1e 1n dem Bild, das WITLr Evangelischen
bisher VO  5 der römischen esse hatten \war dieses Bild eigentlich richtig?)
gewI1sse Aspektverschiebungen bringen. Der uXns fremde Begriff des „Me4-
opfers“ scheint sich gewandelt en Das obopter steht I1U. 1m Vorder-
grund Deutlich wird geSaZT, daiß sich icht 1ne abe der Menschen,
sondern e1n Geschenk Gottes handelt Aus einer privaten Feier des
Zelebranten ist wieder Zanz eutlich 1ne Feier der obenden, betenden,
erlösten Gemeinde geworden. Die Sprache der Gebete 1st würdig un doch
schlicht und verständlich, ohne Überschwang und falsches Pathos. chmük-
enNn! Beiwörter sind nach Tunlichkeit vermieden. Die Aussagen sind VOI-
wurzelt 1n der chri Marien- und Heiligengedächtnis beschweren icht
mehr durch ihre Breıite den ang der Feier. ohne dafß das legitime Gedächtnis
der Glaubenszeugen VOT u11s ausgeschaltet wäaäre. Eın langvermißter Ion troher
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